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Ansicht des Geschäftshauses

Aussenansicht des Blumengeschäftes Innenansicht des Blumengeschäftes Ansicht eines der vielen Treibhäuser in der Abteilung Gartenges' '*»ng_ en "

Ecke Mosersfrasse-Schläflistrasse an der Moserstrass# seht ein bis ins Detail ausgearbeitete*"

Gartenplan, der alle gestellten Anforde

rungen in sich vereinigt

^u/na/imen aus dem jBefriefce JSmi/ jBracÄer, Garfenfeau und Sportanlagen, Bern, 7'urnuteg 7

Oben: Das
kaufmänni-
sehe Büro

Junge
Sämlinge
werden ver-
setzt

Diese drei Faktoren waren mitbestim-
mend für die Entwicklung des Unter-
nehmen* Emil Brachers, der seiner Natur
nach in licht, Luft und Sonne die Not-
wendigkeiten erblickte, welche dem
Städter das Leben in dem relativ engen
Räume erträglicher gestalten können.

Schon von Anbeginn lag in der ganzen
Disposition und im Aufbau des Geschäf-
tes der Sinn, natürliche, gesunde und

zweckdienliche Anlagen zu bauen, und da

ist es nicht verwunderlich, wenn dieser

Tätigkeit entsprechende 'Erfolge beschie-
den waren. Ue'berall dort, wo es sich

darum gehandelt hat, der Stadt Garten-
plätze, Rasenflächen, Spielplätze und An-
lagen zu geben und diese dem Stadtbild

anzupassen, war 'Emil Bracher an der Ar-

foeit, unermüdlich in Leistung und uner-

schöpflich in Darstellung und 'Planung. Das

wesentliche Merkmal seiner Arbeiten blieb

jedoch immer der Wille, aus Schattenseiten

lichte, grüne Plätze zu schaffen und aus

versteckten, kalten Winkeln sonnige Fla-

chen erstehen zu lassen.

'Diesem Drange ist es vielleicht auch

zu verdanken, dass zum Gartenbau mit

der Zeit auch Anlagen für Spiele und

Sport dem Arbeitsprogramm angegliedert
wurden. Die Geschichte aus dem Jahre

1921, als ein bernischer Fussballklub an

Emil Bracher herantrat, eine Laufbahn zu

bauen, klingt einfach, ist aber in ihrer Art

so verblüffend und für die weitere Eni-
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msncl iür clis Entwicklung ctsz minier-
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tsz ctsr Zinn, nstürliciis, gszuncls uncl

twsckctisnlicks ^nlsgsn tu tzsusn, uncl cls

izt S5 nickt vsrwunclsfiick, wsnn clisssl
Tätigkeit sntzprscksncls Lrtolgs lzszciiis-
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Stadion für das Eidg. Turnfest in Bern

Die 300-Meter-Loufbahn Schwetlersmätteli in Bern

Grünanlagen für Wohnsiedlungen. Die moderne, aufge-
lockerte Bauweise beansprucht auch entsprechende Gar-
tsnansiedelung. Licht, Luft und Sonne verdrängen den
kalten Schatten der Stadt und geben den Kindern leben-

dige Natur, in der sie spieiend aufwachsen

Ein heimeliger Wohngarten auf beschränktem Raum. Alle
Vorbedingungen - bequeme Plattenwege, lauschige Sitz-
plätze, Gartenbad. farbiger Blumengarten und schöne

Bäume für einen idealen Garten sind erfüllt

Eine Turnpiatzanlage
in Baisthai

Der Bau einer Sportplatz-
anlage

Wicklung des Geschäftes so bedeutend,
dass man nicht ohne weiteres vom Zufall
sprechen kann, denn Emil Bracher galt
schon damals als Autorität auf dem Ge-
biete des Ausbaues von Spielglatzanlagen.

Seitdem reiht sich eine reiche Zeit des

Studiums, der Auslandsreisen, Versuchen
und Bauten von Sportplatzanlagen, Pisten
und Laufbahnen, bis im Unternehmen Spe-
»allsten mit Schwung und langer Er-
tahrung herangewachsen waren und die
Leitung der Abteilung übernehmen konn-
ten. Emil Bracher aber ist immer noch der
Leiter, der aus schweren Verhältnissen ge-
reifte Meister, im Unternehmen. Seine
Hand ist überall, und der köstliche Humor,
den schwersten Problemen ihre leichte
Seite abzugewinnen, widerspiegelt den
Willen, überall Licht, Luft und Sonne zu
bringen.

Herr Bracher ist einer der wenigen
spezialisierten Erbauer von grossen Sport-
platzanlagen, wie man sie in Basel, Zürich,
Bellinzona usw. zu sehen bekommt und
welche in ihrer Art volles Zeugnis ablegen
für Arbeit und Leistung des Unternehmens.

Der Sportplatz in
Bellinzona, erbaut
im Jahre 1946
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tznonsisüelung. bickt, bust unit 8onns verârângen âen
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sition «tsmsts sîs Autorität «ut ctsm Os-
biele ctss ^ustzsuss von Zpislplstrsnlogsn.
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8Iu«tiums, ctsr ^uslanctsrsissn, Vsrsuciisn
unct ksutsn von Zporlplstrsnlsgsn, k^iîtsn
unct bsuttzaknon. dis im Untsrnotimsn 5ps-
àîîstsn mit Zicdwung unct isngsr Lr-
tàung bsrsngswsàsn wsrsn unct ctis

bsitung ctsr ^dtsilung üdsrnskmsn tconn-
ten. kmi! Lrscksr sdsr izt immsr noct> ctsr

l.sitsr, ctsr sus scdwsrsn Vsrtisltnisssn gs-
rsîtts /^sister, im btntsrnskmsn. 5sins
ltsnct ist üdsrsll, unct ctsr tcàstîioks ttumor.
«ten sàwsrstsn prodlsmsn îkrs Isickts
6mts sbrugswinnsn, wictsrspisgslt ctvn

V/illsn, üdsrs» bictit, butt unct Zonns ru
bringsn.

btsrr Lrsàsr ist sinsr àr wsnigsn
spsrislisisrtsn Lrdsusr von grossen Tport-
plàsnlsgsn, wis msn sis in Lsssl, ^üricti,
ösüinrons usw. ru ssksn dslcommt unct

vrslcds in ikrsr ^rt vollss Zsugnis adlsgsn
tür ^rdsït unct bsistung ctss blntvrnskmsns.
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